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Alte Geschichte
aus dem Südosten

Die Götter verteilten die Güter der
Erde unter den verschiedenen Völkern
und wollten sie um ihr Glück würfeln
lassen. Doch davon wollten die Europäer

nichts hören.
«Jeder», sagten sie, «wähle nach

seinem Geschmack aus den Geschenken

der Götter dies oder das.»

Die Lateiner sprachen: «Wir wollen
die Weisheit.» Die Engländer: «Wir
das Meer.» Die Deutschen: «Herr,
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gib uns Kraft.» Die Franzosen wünschten

den Wein, die Italiener Sonne und

Ruhe; so erhielt jeder den Teil, den er

gewünscht.
«Und Ihr Balkanvölker, was möchtet

Ihr?»
«Einen Augenblick, wir müssen uns

erst einig werden.»
Sie haben bis heute ihre Zuteilung

noch nicht bekommen T- Ri
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